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Die Integration des GeSRU-
Hospitationsprogramms in die
Stellenbörse

Einleitung

Seit mehreren Jahren bietet die Ger-
man Society of Residents in Urology
das GeSRU-Hospitationsprogramm an.
Über dieWebseite der GeSRU (gesru.de)
besteht eine Plattform für Assistenzärz-
te, die es ermöglichen soll, im Rah-
men einer Klinikhospitation über die
Weiterbildung in der eigenen Klinik
hinaus andere Bereiche der urologi-
schen Weiterbildung kennenzulernen
oder Schwerpunkte zu vertiefen. Zu-
sätzlich soll die Möglichkeit bestehen,
im Rahmen einer Praxishospitation in
den Alltag eines niedergelassenen Uro-
logen reinzuschnuppern. Nun soll die
Hospitationsbörse in die erfolgreiche
GeSRU-Stellenbörse integriert werden
(. Abb. 1).

Eigene Erfahrungen

Ich selbst durfte bereits interessante Hos-
pitationserfahrungenmachen. Eswar für
mich sehr lehrreich, einenTag lang zube-
obachten, wie ein niedergelassener Kol-
lege seine Patienten versorgt und wie er
dabei seine Zeit einteilt. Dies hat in mir
sehr viel Verständnis für die Arbeit der
niedergelassenen Kollegen wachsen las-
sen und mir ein besseres Gespür dafür
gegeben, wo die Probleme in der Schnitt-
stelle zwischen stationärer und ambulan-

ter Versorgung liegen können. Auch der
zeitliche Ablauf in einer Praxis verlangt
eine strukturierte Organisation und ein
Mitarbeiterteam, das gut aufeinander ab-
gestimmt ist und Rücksicht aufeinander
nimmt.

Eine weitere Woche verbrachte ich in
einer andrologischen Klinik. Die Struk-
tur, Arbeitsweise und Fälle waren für
mich neu und faszinierend. Neue Erfah-
rungen zu Abwaschtechniken über mi-
krochirurgische operative Techniken bis
hin zur Kinderwunschberatung waren
für mich sehr bereichernd. Ein großer
Vorteil ist die Zeit, die man als Hospi-
tant zum Lernen und Beobachten zur
Verfügung hat und die einem im klini-
schen Alltag häufig nicht zur Verfügung
steht.

Bewerbung

Für das Hospitationsprogramm konnten
aus Deutschland insgesamt 22 Kliniken
und 19 Praxen offiziell in unserer Daten-
bank registriert werden. Die Zeiträume
für eine Hospitation liegen zwischen ei-
nerWocheund6Monaten.ZumTeilwer-
den Programme angeboten, im Rahmen
derer zwischen zwei teilnehmenden Kli-
niken Assistenten für einen bestimmten
Zeitraum ausgetauscht werden können.
Über unsere Website können sich inter-
essierteAssistenzärzteüberdiehinterleg-

tenKontaktdaten eine direkteAnfrage an
die betreffende Praxis oderKlinik stellen.
Die Organisation der Hospitation oder
der Unterkunft erfolgt, je nach Instituti-
on, in der Regel eigenverantwortlich. Die
GeSRU e. V. stellte dabei die Plattform
zur Kommunikationsaufnahme. Ob die
Hospitationen in die Urlaubszeit gelegt
werden oder im Rahmen einer Freistel-
lung von der klinischen Arbeit zu reali-
sieren sind, ist dabei eine Einzelfallent-
scheidung und differiert von Klinik zu
Klinik.

Unser Ziel ist es, die Bedürfnisse der
Interessenten zu analysieren und so die
Motivation zur Teilnahme an der Hos-
pitation mittelfristig und nachhaltig zu
steigern. Dabei ist uns sehr wichtig, Hür-
den wie die Angst vor einer Abwerbung
des Assistenten durch die Hospitations-
klinik oder Praxis zu überwinden, da
dies ausdrücklich nicht das Ziel der Hos-
pitationsbörse ist. Dennoch bleiben die
Teilnahmezahlen am Hospitationspro-
gramm hinter den Erwartungen zurück.

Stellenbörse nimmt
Hospitationsprogramm auf

Als Konsequenz soll nun die Hospitati-
onsbörse indieGeSRU-Stellenbörse inte-
griertwerden,welchemonatlichüberun-
seren E-Mail-Newsletter verschickt und
auf unserer Webseite veröffentlicht wer-
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Abb. 19 Startseite der
Stellenbörse aufwww.
gesru.de

den. Als Neuerung sollen nun die bisher
reinen Klinikstellenangebote um Ange-
bote aus dem niedergelassenen Bereich
erweitert werden. Zusätzlich sollen zu-
künftig auch Fach- und Oberarztstellen
sowie Hospitationen beworben werden
können.

Somit bietet sich ab sofort die Mög-
lichkeit für niedergelassene Kollegen, die
Stellenbörse als Möglichkeit zur Nach-
wuchsgewinnung zu nutzen, da Assis-
tenzärzte während der klinischen Wei-
terbildung nur selten Einblick in die am-
bulante fachärztliche Versorgung erhal-
ten. Mit Unterstützung des BDU e.V. su-
chen wir stetig neue Praxen, die bereit
sind, Assistenz- oder Fachärzte zur Wei-
terbildung, zurPraxisvertretungoder zur
Praxisübernahmeaufzunehmenunddies
aufderGeSRU-Stellenbörse bewerbenzu
lassen. Dabei spielt die Lage der Praxis,
sei es in Ballungsräumen oder in ländli-
chen Gebieten, keine Rolle. Ebenfalls ist
es unerheblich, ob nun ein ganz beson-
deres Leistungsspektrum oder die urolo-

gische Grundversorgung abgedeckt bzw.
angeboten wird.

Wir freuen uns über Ihre Anfragen
unter info@gesru.de.
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